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              Ich betreibe einen kleines Geschäft 

          für Geschenke in der Langen Rötterstraße.       

         Einige meiner Kund:innen beschweren sich,     

       dass sie die Straße zu meinem Laden nur   

    schwer überqueren können. Und die Lieferant:in-  

    nen schimpfen darüber, dass sie in der zweiten 

     Reihe parken müssen. Ich denke es würde sich  

         viel bessern, wenn hier weniger Autoverkehr  

            wäre. Angst, dass ich dadurch Kund:innen 

               verliere, habe ich nicht.

                Ich bin die Großmutter von Merle. 

           Wir wohnen beide in einem Haus in der 

         Langen Rötterstraße. An zwei Nachmit-

       tagen pro Woche betreue ich die Kleine. Im 

       Sommer gehen wir immer zum „Adria“.  Ich muss 

      sagen, dass ich die Verkehrssituation hier in der 

       Langen Rötterstraße an vielen Stellen unüber-

        sichtlich fi nde. Die vielen parkenden Autos ma-

         chen es zudem schwer die Straße sicher zu 

           überqueren. Von den Fahrradfahrenden auf 

                 dem Gehweg werde ich regelmäßig 

                                        erschreckt. 

               Ich wohne mit meiner Oma in der 

           Langen Rötterstraße. Zweimal die Woche 

        bin ich bei ihr. Das beste ist der Sommer: Da 

     gehen wir immer zum „Adria“ Eis essen! Aber   

  Oma würde mich da nie alleine hingehen lassen, 

weil sie meint, dass der Verkehr hier viel zu gefähr-

lich ist. Außerdem will Oma, dass ich immer an ihre 

    Hand komme, wenn wir über die Straße gehen. 

        Außerdem sind die Autos hier so unglaublich 

            laut. Oma fi ndet es blöd, dass es hier in der 

              Straße nirgendwo etwas zum Sitzen gibt, 

                       wo man sein Eis essen kann. 
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Eine der größten Herausforderun-
gen stellt der Verkehr dar. Autos 
prägen den öff entlichen Raum und 
auch das gesamte Verkehrskonzept 
der Straße ist für die Nutzer:innen 
nicht zufriedenstellend.
Eine der größten Qualitäten ist der 
alte Platanenbestand, welcher den 
östlichen Teil der Straße säumt. Die 
Platanen spenden Schatten und 
könnten perfekte Verweilorte für alle 
darstellen.

Die Lange Rötterstraße ist eine der 
Hauptlebensadern der Neckar-
stadt-Ost. Was diese Straße beson-
ders macht, ist ihre Vielfältigkeit. Ist 
sie im westlichen Teil vor allem von 
Geschäften geprägt, so erscheint 
der östliche Teil mondäner, vor al-
lem aufgrund der schönen alten Pla-
tanen. Anwohnende berichten, dass 
es hier im Sommer aufgrund der vie-
len Platanen auch viel angenehmer  
und schattiger ist.


